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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 15. April, 18.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 15. April, 19.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Meldungen

Glückwunsch für Bernd Eichinger zum 60. Geburtstag

(8.4.2009) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Bernd Eichinger zum
bevorstehenden 60. Geburtstag: „Wenn ein Name für erfolgreiche Filmpro-
duktionen in München steht, dann ist es Deiner seit nunmehr über 30 Jah-
ren. Dabei war dieser Weg zum Film in Deiner Jugend nicht sonderlich vor-
gezeichnet, weil Du nicht wie ein Tom Tykwer, schon als Schüler Kino-be-
sessen, Dir alle möglichen Filme angeschaut hast. Deine Internatszeit in
der bayerischen Provinz, wo Du in Neuburg an der Donau als Sohn eines
Landarztes das Licht der Welt erblickt hast, lag noch weit entfernt von den
Projektionslichtern, über deren Strahl sich die
Kinobilder auf der Leinwand niederschlagen. Vielmehr war es – wie Du in
einem ‚Zeit‘-Interview zugabst – die Literatur, die Dich schon als Jugendli-
cher begeistert hat und Dir ein Studium der Germanistik, Geschichte und
Theaterwissenschaft vorschweben ließ.
Die Existenz der Filmhochschule in München war es dann, die Dir einen
Bewerbungsversuch wert schien, wo Du 1969 die Aufnahmeprüfung be-
standen hast mit einem Bewerbungsfilm, dessen langer Titel: ‚Die Sonne
schien, da sie keine andere Wahl hatte, auf nichts Neues ...‘ als Beckett-
Zitat aus ‚Murphy‘ auch Deine ungebrochene Liebe zur Literatur offen-
barte.
Dieser bist Du auch als inzwischen berühmter Produzent über weite Strek-
ken Deines Oeuvres treu geblieben. Die Filme, die Dich national wie inter-
national bekannt gemacht haben, waren hauptsächlich Literaturverfilmun-
gen: ‚Christiane F. – Wir Kinder vom Bahnhof Zoo‘, ‚Die unendliche Ge-
schichte‘, ‚Der Name der Rose‘, ‚Letzte Ausfahrt Brooklyn‘, ‚Salz auf unse-
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rer Haut‘, ‚Das Geisterhaus‘, ‚Fräulein Smillas Gespür für Schnee‘, ‚Elemen-
tarteilchen‘, ‚Das Parfüm‘. Auch Dein historisches Interesse aus der Ju-
gend findet sich in ‚Das Mädchen Rosemarie‘, ‚Vera Brühne‘, ‚Der Unter-
gang‘ oder ‚Der Baader-Meinhof-Komplex‘ wieder, die Theaterleidenschaft
in einem Frühwerk, dem von Geissendörfer realisierten und von Dir 1976
produzierten Film zu Ibsens ‚Die Wildente‘.
Über Deinen Spürsinn für publikumsträchtige Filmthemen, sogenannten
‚Presold properties‘, die das Marketing eines Filmes erleichtern, vergisst
man leicht die Pionierarbeit, die auch Du für den Neuen deutschen Film
geleistet hast, indem Du als Produzent von Wim Wenders’ ‚Falsche Bewe-
gung‘, Edgar Reitz’ ‚Stunde Null‘, Alexander Kluges ‚Der starke Ferdinand‘
oder Syberbergs ‚Hitler – ein Film aus Deutschland‘ ins Risiko gegangen
bist.
Über diesen Kreativ-Anteil als Produzent darf nicht vergessen werden,
dass Du ebenso sehr früh, nämlich 1978, als Geschäftsmann mit Aufkauf
eines 25-prozentigen Anteils der Constantin Film und Deiner dortigen Rolle
als geschäftsführender Gesellschafter, aktiv geworden bist. In dieser frü-
hen Funktion eines Filmverleihchefs und später als Vorstandsvorsitzender
der  börsennotierten Constantin Film AG hast Du für die hiesige Filmwirt-
schaft wichtige Impulse gegeben und große Leistungen vollbracht, die sich
zum Wohle Münchens als Filmstadt ausgewirkt haben. Auch der Anstoß
für den Bau des Mathäser-Filmpalastes, um für München ein repräsentati-
ves Premierenkino zu haben, kam von Dir, wenngleich schließlich ein an-
derer Betreiber sich für den teuren Bau entschied. Der Ansporn für die
Gründung der Deutschen Filmakademie nach US-Vorbild ging ebenfalls
von Dir aus.
Deine Verdienste für München wurden Dir schon mit der Medaille ‚Mün-
chen leuchtet‘ sozusagen ‚heimgezahlt‘, Deine Verdienste für den Film und
die Filmkultur als solcher mit mehreren Deutschen und Bayerischen Film-
preisen honoriert. Der letztgenannte wurde Dir gerade wieder in diesem
Jahr für den ‚Baader-Meinhof-Komplex‘ zuteil.
Obwohl seit dem Filmstudium mit München verwoben, hast Du nach eige-
nem Bekunden lange gebraucht, um hier mit einer Wohnung sesshaft zu
werden, da Dich Deine Produzenten-Tätigkeit stets über den ganzen Erd-
ball jagt.
Möge Dir nun mit 60 ein wenig mehr Ruhe, aber gleichwohl Erfolg für Dei-
ne weiteren Filmprojekte beschieden sein.
Jedenfalls wünsche ich Dir zu Deinem Geburtstag die nötige Gesundheit,
Ausdauer und das Glück, alle Dir noch vorschwebenden Filmideen in die
Tat umsetzen zu können.”
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 19

(8.4.2009) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 19 (Thalkirchen -
Obersendling - Forstenried - Fürstenried - Solln) lädt Oberbürgermeister
Christian Ude am Dienstag, 21. April, 19 Uhr, in den Bürgersaal Fürsten-
ried, Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Züricher Straße 35, 81476 Mün-
chen, zu einer Bürgerversammlung des 19. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Bürgermeisterin Christine Strobl
und Hans Bauer, Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Einzelhandelsgroßprojekt für den Münchner Süden
2. Zentren- und Einzelhandelskonzept im 19. Stadtbezirk
3. Fürstenried Ost als Stadtteilzentrum erhalten
4. Quartierszentrum Ratzingerplatz
5. Stäblistraße, Sachstand
6. Erstaufnahmeeinrichtung Baierbrunner Straße
7. Nachnutzung Siemens; Bebauungsplan Baierbrunner Straße
8. Fluglärm
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teil-
nehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzu-
bringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhal-
ten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mit-
zuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Süd der Bezirksausschüsse 6, 7, 8 und 19,
Implerstraße 9, 81371 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizei-
inspektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Hans
Bauer.

Neue Perspektiven entdecken: Mädchen-Zukunftstag „Girls’ Day”

(8.4.2009) Bereits seit neun Jahren gibt es den bundesweiten Aktionstag
„Girls’ Day”, an dem Mädchen die Gelegenheit erhalten, typische Männer-
berufe kennen zu lernen. Unternehmen und Betriebe – vor allem mit
Schwerpunkt in den Bereichen Technik, Informationstechnologie, Natur-
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wissenschaften und Handwerk – öffnen ihre Türen und bieten Informatio-
nen und Mitmachaktionen, bei denen die Mädchen ihre Fähigkeiten für ei-
nen technischen Beruf erproben können.
Am 23. April ist es wieder so weit: 31 Münchner Schulen (16 Realschulen,
neun Gymnasien, vier Hauptschulen, zwei Wirtschaftsschulen) beteiligen
sich in diesem Jahr an dem Aktionstag. Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-
Söllner hat eine Gruppe von Mädchen aus dem Städtischen Sophie-Scholl-
Gymnasium eingeladen, einen Arbeitstag lang die Aufgaben einer berufs-
mäßigen Stadträtin kennen zu lernen. Die Mädchen werden u.a. zusam-
men mit der Stadtschulrätin an der Eröffnungsfeier eines neu gebauten
städtischen Kindergartens teilnehmen.
Trotz der im Vergleich zu Jungen besseren Schulabschlüsse entscheiden
sich junge Frauen im Rahmen ihrer Ausbildungs- und Studienwahl noch
immer überproportional häufig für „typisch weibliche” Berufe. Das ist einer
der Gründe dafür, dass Frauen in der Bundesrepublik 23 Prozent weniger
verdienen als Männer und insgesamt geringere Karrierechancen haben.
Das kann sich durch Aktionen wie den „Girls’ Day” ändern: 36,1 Prozent
der Schülerinnen, die sich am Aktionstag beteiligt haben, würden in dem
besuchten Unternehmen gern ein Praktikum oder eine Ausbildung absol-
vieren beziehungsweise ein entsprechendes Studium beginnen. Tatsäch-
lich haben 9,6 Prozent der Unternehmen, die am bundesweiten Aktions-
tag mitwirkten, inzwischen junge Frauen eingestellt, die in den Vorjahren
das Unternehmen am Girls’ Day kennen gelernt haben. Die Unternehmen
sichern sich mit ihrem Engagement langfristig ihren Fachkräftenachwuchs.
Sie nutzen gezielt das Potential der bestgebildeten jungen Frauengenera-
tion, die es in Deutschland jemals gab, und stärken damit nicht zuletzt den
Wirtschaftsstandort München.
Bundesweit werden am Girls’ Day 2009 mehr als 115.000 Plätze in Zu-
kunftsberufen aus Technik, Informationstechnologie, Handwerk, Inge-
nieurs- und Naturwissenschaften angeboten. In München und S-Bahn-Be-
reich stehen dieses Jahr rund 3.000 Plätze bei zirka 125 Veranstaltern zur
Verfügung (Stand: 29. März 2009). Die Plätze werden – wie jedes Jahr – in
vollem Umfang genutzt. Mehr als 50 Prozent des Angebots stellen dabei
Unternehmen und Institutionen, die das Referat für Arbeit und Wirtschaft
durch intensive Akquisitions- und Beratungstätigkeit seit 2002 für den
Girls’ Day gewinnen konnte.
Im Münchner Platzkontingent sind 199 Plätze bei der Landeshauptstadt
München enthalten. Die Mädchen erhalten Einblick in vielfältigste Arbeits-
gebiete beim Abfallwirtschaftsbetrieb München, in der Informationstech-
nologie, beim Tiefbau sowie bei Straßenbau und -unterhalt, in der Drucke-
rei der Stadtkanzlei, im Vermessungsamt, bei sieben Feuerwachen, im Re-
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ferat für Stadtplanung und Bauordnung, im Statistischen Amt und bei der
Münchner Stadtentwässerung.
Für die städtischen Schulen ist der „Girls’ Day” die ideale Ergänzung zu
den vielfältigen mädchen- und frauenfördernde Aktivitäten, die von den
Mädchenbeauftragten an den städtischen Schulen initiiert und betreut wer-
den. Lehrkräfte, die als Mädchenbeauftragte Ansprechpartnerinnen und
Vertrauenspersonen für die Mädchen und jungen Frauen sind, gibt es seit
dem Schuljahr 1995/96 an jeder städtischen Schule. Mit vielfältigen Ange-
boten bestärken sie die Mädchen in ihrem Selbstvertrauen: PC-Kurse für
Fünftklässlerinnen und „Mädchen machen Technik Tage“ stehen ebenso
auf dem Programm wie „Erste-Hilfe-Kurse gegen Prüfungsangst“ und
Mädchengesundheitstage, in denen sich Schülerinnen mit den herrschen-
den Schönheitsidealen auseinandersetzen und sich über Verhütung, gesun-
de Ernährung und Drogenmissbrauch  informieren. Mädchen und junge
Frauen spielen unter anderem Theater, drehen Filme, tanzen, spielen Fuß-
ball, beteiligen sich erfolgreich am EU-Projekt „Chancengleichheit” oder
besuchen Selbstbehauptungskurse.
An allen städtischen Realschulen wird die differenzierte Koedukation um-
gesetzt, d.h. Mädchen und Jungen werden in Mathematik, Physik und
Fremdsprachen getrennt unterrichtet, bei den Ganztagesklassen werden
die Studierzeiten zum Teil geschlechtergetrennt durchgeführt, um dem
unterschiedlichen Lernverhalten der Mädchen und Jungen gerecht zu
werden.
Dieser Ansatz der geschlechterspezifischen Pädagogik hat auch dazu ge-
führt, dass an 19 Münchner Schulen am Tag des Girls’ Day ein „Zukunft-
Jungstag” durchgeführt wird. Die Schüler setzen sich mit ihren persönli-
chen Berufs- und Lebenszielen auseinander, erfahren, was Geschlechter-
gerechtigkeit beinhaltet und lernen „männer-untypische” Berufe kennen:
sie besuchen zum Beispiel Kindertagesstätten oder erhalten in den städti-
schen Kliniken einen Einblick in den Arbeitsalltag von Pflegekräften.

Münchner Grüngürtel: Zum 8. Mal Münchner Osterlamm-Aktion

(8.4.2009) Der grüne Gürtel mit seinen Seen, Wäldern, Wiesen und Äckern
am Stadtrand von München sichert die Lebensqualität in der Weltstadt mit
Herz. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich tatkräftig
für die Sicherung dieses Grüngürtels ein, indem es auch eine naturverträg-
liche Landwirtschaft und die direkte Vermarktung der erzeugten Produkte
fördert.
Vor diesem Hintergrund bieten Münchner Metzger und Gaststätten auch
heuer wieder zum Osterfest die feinen Lammfleisch-Spezialitäten aus
dem Münchner Grüngürtel an. Das hat sich mittlerweile bei Feinschmek-
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kern in München herumgesprochen. Das Fleisch stammt ohne Ausnahme
von Tieren, die zusammen mit ihren Artgenossen auf den Wiesen des
Münchner Grüngürtels grasen durften. Die wetterfesten und robusten
Merino-Schafe lieben das freie Leben auf der Weide und finden deshalb im
Münchner Grüngürtel die besten Aufwuchsbedingungen.
Aus der Region – für die Region

Die Herkunft und Qualität von Lebensmitteln wird für die Verbraucher im-
mer wichtiger. Der Einkauf regionaler Produkte gewinnt immer mehr an
Bedeutung. Hier weiß man, wo die Waren herkommen, wer sie erzeugt
und wie sie verarbeitet werden. Das schafft Vertrauen. Kurze Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher schonen überdies die Ressourcen für künftige
Generationen und entlasten unsere Straßen von unnötigem Verkehr.
Lammfleisch-Schmankerl aus dem Münchner Grüngürtel:

- 6. bis 11. April (Karwoche) Verkauf der Metzgereien
- 12./13. April (Ostersonntag und Ostermontag) Lammgerichte in der

Gastronomie
Teilnehmende Gastronomiebetriebe:
- St. Emmeramsmühle,

St. -Emmeram-Straße 41, Telefon 95 92 75 94 und 95 39 71
- Münchner Haupt’,

Zielstattstraße 6, Telefon 78 69 40
- Löwenbräukeller, Nymphenburger Straße 2, Telefon 5 47 26 69-0
- Gaststätte Zillerhof,

Am Zillerhof 21, Gröbenzell, Telefon 0 81 42/54 02 58
Teilnehmende Metzgereien:
- Metzgerei Augenthaler,

Aubingerstraße 4a, Lochham, Telefon 87 60 40
- Metzgerei Schmaußer

Filiale: Bahnhofstraße 26, Gröbenzell, Telefon 0 81 42/65 08 79
Filiale: Hauptstraße 12, Maisach

- Metzgerei Zimmermann
Erlbachstraße 3, München-Lochhausen, Telefon 8 64 11 05

Lieferant (Münchner Grüngürtel-Landwirt):
- Rudi Lampertsdörfer, München-Aubing, Rassogasse 11

„Halle 2” am Karsamstag geschlossen

(8.4.2007) Das städtische Gebrauchtwarenkaufhaus, die „Halle 2” des
Abfallwirtschaftsbetriebes München (AWM), bleibt am Karsamstag,
11. April, geschlossen. Ab Dienstag, 14. April, bietet die Halle 2 ab 10.30
Uhr wieder das gewohnte vielfältige Angebot an Gebrauchtmöbeln, Elek-
trogeräten, Fahrrädern, Büchern, Schallplatten und Hausrat. Zu erreichen
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ist das Gebrauchtwarenkaufhaus an der Sachsenstraße 25 mit der U1
und  der U2 (Haltestelle Kolumbusplatz) oder mit dem Bus 58 (Haltestelle
Claude-Lorrain-Straße). Weitere Informationen sind beim Info-Center des
AWM unter Telefon 2 33-9 62 00 oder unter www.awm-muenchen.de
erhältlich.

Öffnungszeiten der städtischen Ausstellungsräume an Ostern

(8.4.2009) Für einen Osterbesuch während der Feiertage (Karfreitag,
10. April, bis einschließlich Ostermontag, 13. April) sind folgende städti-
sche Ausstellungsräume geöffnet: Das Museum Villa Stuck (Prinzregen-
tenstraße 60) hat am Karfreitag bis einschließlich Ostermontag von 11 bis
18 Uhr geöffnet; der Kunstbau (U-Bahn-Geschoß Königsplatz) ist während
der Oster-Tage von 10 bis 18 Uhr geöffnet; das Münchner Stadtmuseum
(St.-Jakobs-Platz 1), das Jüdische Museum (St. Jakobs-Platz 16), die Rat-
hausgalerie (Marienplatz 8) sowie die Lothringer13 (Lothringer Straße 13)
haben jeweils am Ostermontag geschlossen. Die Artothek, Städtisches
Bilderhaus und Kunstverleih (Rosental 16), ist am Karsamstag, 11. April,
geöffnet (Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag geschlossen).
Nähere Infos zu den Ausstellungen unter www.muenchen.de/kulturreferat.

Filmmuseum: Eric Rohmers „Moralische Erzählungen“

(8.4.2009) Passend zum Frühling zeigt das Filmmuseum im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, vom 10. bis 18. April Eric Rohmers
„Moralische Erzählungen” – ein Filmzyklus bestehend aus sieben Filmen
über die verschiedenen Variationen der Liebe.
Neben François Truffaut, Jean-Luc Godard und Jacques Rivette gilt Eric
Rohmer als einer der bedeutendsten Vertreter der französischen Nouvelle
Vague. Liebe als intellektuell anregendes Spiel ist das zentrale Thema sei-
ner Filme, das er immer wieder variiert. Rohmers Charaktere sind wider-
sprüchlich und nuanciert, eigenwillig und dennoch sympathisch. Der
scheinbaren Einfachheit seiner Inszenierungen steht eine präzise Ausein-
andersetzung mit dem menschlichen Dasein und psychologischen Mecha-
nismen gegenüber. 1962 legte Rohmer mit „Die Bäckerin von Monceau”
den Grundstein für seinen ersten Filmzyklus. Der dritte Teil „Meine Nacht
bei Maud” wurde 1969 ein überraschender Erfolg und brachte Rohmer
eine Oscar-Nominierung ein. Alle Filme werden in der französischen Origi-
nalfassung mit englischen Untertiteln gezeigt. Die Vorstellungen beginnen
jeweils um 18.30 Uhr.
Die Termine:
- Freitag, 10. April, „La boulangère de Monceau” (Die Bäckerin von Mon-

ceau, 1962). „La Carrière de Suzanne” (Die Karriere der Suzanne, 1963)

http://www.awm-muenchen.de
http://www.muenchen.de/kulturreferat
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- Samstag, 11. April, „Ma nuit chez Maud” (Meine Nacht bei Maud, 1969)
- Sonntag, 12. April, „La Collectionneuse” (Die Sammlerin, 1966)
- Montag, 13. April, „Le genou de Claire” (Claires Knie, 1970)
- Freitag, 17. April, „L‘amour l’après-midi” (Die Liebe am Nachmittag,

1972)
- Samstag, 18. April, „Die Marquise von O...” (1976, deutsche Original-

fassung)
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-2 41 50 möglich.
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Stadtkämmerei in eigener Sache

Sozialleistungen von der Haushaltssperre ausgenommen

(8.4.2009) In der heutigen tz wird in einem Kommentar unter der Über-
schrift „Nicht Arme für die Krise bestrafen!” behauptet, im Rathaus würde
aufgrund der Finanzkrise „im Sozialhaushalt der Rotstift angesetzt”.
Das genaue Gegenteil ist richtig. Von der aktuellen Haushaltssperre sind
gesetzliche und freiwillige Sozialleistungen sowie die Zuschüsse der Stadt
an Dritte  wie zum Beispiel an Wohlfahrtsverbände – ausdrücklich ausge-
nommen. Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz: „In einer Zeit zunehmender
sozialer Probleme wäre es unsinnig, zuerst kurzfristig bei Sozialleistungen
zu sparen, um sie dann der Not gehorchend wieder zu erhöhen.”
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 8. April 2009

Situation bei der Gewerbesteuer

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Podiuk, Josef Schmid und Mechthilde
Wittmann (CSU) vom 26.3.2009

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Zu Ihrer obengenannten schriftlichen Anfrage an Herrn Oberbürgermeister
Ude darf ich wie folgt antworten:

Frage 1:

Was versteht der Kämmerer unter „stark risikobehaftet”?

Antwort:

Unter „stark risikobehaftet” versteht der Kämmerer die Tatsache, dass
jede Prognose über die voraussichtlichen Gewerbesteuereinnahmen we-
gen der hohen Volatilität und Konjunkturabhängigkeit dieser Steuerart eine
große Unschärfe beinhalten kann.

Frage 2:

Nachdem sich der Oberbürgermeister nicht festlegt, sondern mit 200 –
400 Millionen Euro einen sehr großen Korridor beschreibt: wie hoch ist der
tatsächliche Einbruch bei der Gewerbesteuer?

Antwort:

Der Haushaltsansatz beläuft sich bei der Gewerbesteuer 2009 auf 1.580
Mio. Euro. Zum Stand 02.04.2009 beträgt das Anordnungssoll 1.336,8 Mio.
Euro, liegt also um 243,2 Mio. Euro unter dem Haushaltsansatz. 2008 lag
das Anordnungssoll Anfang April bei 1.539 Mio. Euro, also mehr als 300
Mio. Euro höher als 2009.

Frage 3:

Nachdem der Kämmerer in seiner Antwort vom 09.02.2009 ein Absinken
der Gewerbesteuer für möglich hielt, weil der Bereich Banken, Versiche-
rung, Fahrzeugbau einen Anteil von 550 Mio. Euro am Jahresvorauszah-
lungssoll hat: droht der Stadt ein Totalausfall der 550 Mio. Euro?
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Antwort:

Ein Totalausfall von Gewerbesteuereinnahmen  aus diesen Branchen droht
nicht, da es auch im Jahr 2009 in diesen Bereichen Unternehmen geben
wird, die in ausreichender Höhe Gewinne machen werden.

Frage 4:

Bestehen über diese Branchen hinaus Risiken in anderen Bereichen?

Antwort:

Wegen des zu erwartenden starken Exporteinbruches und der realen Sta-
gnation der Nachfrage durch Privathaushalte bestehen auch in weiteren
Branchen Risiken.

Frage 5:

Was versteht der Oberbürgermeister unter „Handlungsbedarf”?

Antwort:

Unter Handlungsbedarf versteht der Oberbürgermeister die Notwendig-
keit, schnell und wirksam Ausgaben zu reduzieren.

Frage 6:

Droht München eine Haushaltssperre?

Antwort:

Der Oberbürgermeister hat heute eine Haushaltssperre für bestimmte
Ausgabengruppen des Haushaltsplanes 2009 erlassen.

Frage 7:

Droht München erneut eine Erhöhung der Verschuldung?

Antwort:

In diesem Jahr wird es keine Erhöhung der Verschuldung geben.

Frage 8:

Beabsichtigt der Kämmerer, seinem Versprechen folgend, den Stadtrat zu
informieren?

Antwort:

Der Kämmerer informiert den Stadtrat ständig über die Steuereinnnah-
men. Zu Beginn jeden Monats erhalten die fünf im Finanzausschuss ver-
tretenen Fraktionen und Gruppierungen dazu die aktuelle Finanzinforma-
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tion. Der Korreferent und die drei Verwaltungsbeiräte werden 14-tägig in
der Lagebesprechung der Stadtkämmerei über die Gewerbesteuereinnah-
men informiert.
Der Kämmerer wird den Stadtrat in einer Beschlussvorlage für das Ple-
num am 22. April 2009 über die aktuelle Haushaltslage und die Haushalts-
sperre informieren und einen Vorschlag zur konsequenten Fortsetzung der
Haushaltskonsolidierungspolitik unterbreiten.
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Lage der islamischen Religionsausübung in München

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 5.2.2009

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage vom 05.02.2009 führen Sie aus, dass es kaum eine Mög-
lichkeit gäbe, eine ganzheitliche, offizielle Übersicht über die Lage der isla-
mischen Religionsausübung in München zu finden.

Zu den einzelnen Fragen nimmt die Stelle für interkulturelle Arbeit, Sozialre-
ferat, im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt
Stellung:

Frage 1:

Wie viele Muslime leben in München (bitte nach Stadtbezirken aufschlüs-
seln)?

Antwort:

Diese Frage ist aufgrund der Datenlage statistisch nicht stichhaltig zu be-
antworten. Anders als die christlichen Kirchen oder die jüdische Gemeinde
werden Muslime nirgendwo statistisch erfasst. Wir gehen in München
von ca. 100.000 Menschen muslimischen Glaubens aus. Doch auch diese
Aussage ist ungenau. Diese Ziffer kommt dadurch zustande, dass die Ein-
wanderungsländer mit mehrheitlich muslimischer Bevölkerung als Basis
genommen und dann entsprechende Schätzungen abgegeben werden.
Allein im Fall der Türkei werden dadurch aber weder die Christinnen und
Christen, noch die Jüdinnen und Juden oder Anhängerinnen und Anhänger
der auch in der Türkei verbreiteten Bah’ai Religion oder auch Atheistinnen
und Atheisten aus diesem Land erfasst.

Diese Rechnungsart berücksichtigt überdies in keiner Weise die zum Islam
Übergetretenen. Eine Aufschlüsselung nach Stadtbezirken ist aus den er-
wähnten Gründen nicht einmal schätzungsweise möglich.

Frage 2:

Wie viele Gebetsräume (Moscheen, dezidierte Gebetsräume, temporär
genutzte Gebetsräume) gibt es in München (bitte nach Stadtbezirken auf-
schlüsseln)?
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Antwort:

Auch diese Frage kann nicht vollständig beantwortet werden, da es Ge-
betsräume gibt, die nie offiziell als solche deklariert werden, Objekte auf-
gegeben und neue angemietet werden.

Die Stelle für interkulturelle Arbeit hatte Herrn Prof. Dr. Anderson und Frau
Dr. Nökl 2004 damit beauftragt, eine Bestandsaufnahme der Moscheen
für München zu erstellen. Sie listeten in der Broschüre „Muslimisches
Leben in München” 25 Orte auf, in denen sich Muslime zum Gebet treffen.
Darunter waren Moscheen im eigentlichen Sinn, wie die Moschee in
Pasing oder in Freimann, oder, das was gemeinhin unter „Hinterhofmo-
schee” verstanden wird, also Räumlichkeiten, oft in gewerblichem Umfeld,
oft in Rückgebäuden, wie die Räumlichkeiten der DITIM Moschee in der
Schanzenbachstraße. Das ist die Gemeinde, die den Neubau der Moschee
in Sendling anstrebt.

2005 verteilten sich diese Räume wie folgt:
- Ludwigsvorstadt – Isarvorstadt (3)
- Maxvorstadt (4)
- Au - Haidhausen (1)
- Sendling (2)
- Schwanthaler Höhe (2)
- Milbertshofen - Am Hart (2)
- Schwabing - Freimann (2)
- Berg am Laim (1)
- Ramersdorf - Perlach (2)
- Pasing - Obermenzing (2)
- Allach - Untermenzing (1)
- Feldmoching - Hasenbergl (3)

Diese Liste ist nicht mehr aktuell. Die Stelle für interkulturelle Arbeit arbei-
tet derzeit an einer Neuauflage der Broschüre, die gegen Ende des Jahres
erscheinen soll. Bereits in dieser Recherchephase wird deutlich, dass sich
viel verändert hat. Viele Adressen waren nicht mehr aktuell, neue Räume
an anderen Orten werden dazu kommen. Gegen Ende des Jahres können
aktualisierte Zahlen und Zuordnungen zu Stadtbezirken und Glaubensrich-
tungen geliefert werden.
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Frage 3:

Wie sind diese Gebetsräume den einzelnen Ethnien bzw. Richtungen des
Islams zuzuordnen?

Antwort:

Die Broschüre „Muslimisches Leben in München” aus dem Jahr 2005 li-
stete Einrichtungen folgender Nationalitäten – nach Selbstzuschreibung –
auf:
- Afghanisch (1)
- Afrikanische Länder (1)
- Albanisch (1)
- Arabisch (6)
- Bosnisch (2)
- Deutsch (7)
- Europäische Länder (1)
- Indisch (1)
- Indonesisch (1)
- Irakisch (1)
- Iranisch (1)
- ehemals Jugoslawisch (1)
- Kasachisch (1)
- Kosovo - Albanisch (1)
- Malayisch (2)
- Nordafrikanische Länder (1)
- Pakistanisch (4)
- Sudanesisch (1)
- Türkisch (17)
- Vietnamesisch (1)

An den Selbstzuschreibungen ist bereits erkennbar, dass einige Einrichtun-
gen keine nur auf die eigene Ethnie bezogene Gruppe ansprechen, son-
dern offen sind für Muslime aus anderen Ländern. Die größten in München
vertretenen Gruppen stehen für den Islam sunnitischer Prägung, gefolgt
von den Aleviten.

Frage 4:

Bei welchen städtischen Dienststellen (LBK, KVR u.a.) liegen Informatio-
nen über islamische Gebetsräume vor?
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Antwort:

Abgesehen von der Stelle für interkulturelle Arbeit, die gezielt auch mit
Münchnerinnen und Münchnern muslimischen Glaubens arbeitet (siehe
MünchenKompetenz – Weiterbildung für Imame und muslimische Seelsor-
gerinnen und Seelsorger) gibt es innerhalb der Stadtverwaltung keine Stel-
le, in der alle Informationen zu Gebetsräumen und Moscheen zusammen-
fließen.

Gemeinden, denen eine Nähe zu Islamismus nachgesagt wird, stehen un-
ter Beobachtung des Verfassungsschutzes und finden Eingang in die jähr-
lichen Berichte des Verfassungsschutzes.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude Claudia Tausend
Rathaus Stadträtin

Hans Dieter Kaplan
Stadtrat

Beatrix Zurek
Stadträtin

München, 9. April 2009

Sachstandsbericht zur Zukunft des Areals an der Dachauer Straße /
Massmannstraße

Antrag:

Das Planungsreferat berichtet dem Stadtrat, welche Maßnahmen auf dem Gelände der
ehemaligen BMW-Niederlassung an der Dachauer Straße / Massmannstraße geplant
sind. Insbesondere wird dem Stadtrat dargelegt, was das Planungsreferat bisher
unternommen hat bzw. zu unternehmen vorhat, um an dieser städtebaulich doch
markanten Stelle, eine qualitätsvolle und dem Standort angemessene Bebauung und
Nutzung sicherzustellen.

Begründung:

Durch die Auflösung des Standorts der BMW-Niederlassung an der Dachauer Straße
Ecke Massmannstraße gibt es einen aktuellen Anlass, über die weitere Entwicklung
dieses Areals sich Gedanken zu machen. Die Lage auf dem Hochpunkt der
Isarhangkante ist so exponiert, dass die Chance ergriffen werden muss, die heute
städtebaulich äußerst unbefriedigende Situation zu verbessern.
Durch die derzeitige Baumaßnahme zwischen der Nymphenburger Straße, der
Dachauer Straße und der Sandstraße (Nymphenburger Höfe) sowie durch die geplante
neue Bebauung des Geländes an der Dachauer Straße 90 werden neue Fakten
geschaffen, auf die eine evtl. neue Bebauung und Nutzung des Areals an der Dachauer
Straße / Massmannstraße städtebaulich reagieren muss.

Claudia Tausend Hans Dieter Kaplan Beatrix Zurek
Stadträtin Stadtrat Stadträtin
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Hans Podiuk Beatrix Burkhardt

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

08.04.09

Dringend benötigte Kinderkrippe St Jakobus in Neuperlach vor dem Aus bewah-
ren!

Dem Stadtrat wird dargestellt, wie die Aufnahme des Betriebs der Kinderkrippe
St. Jakobus in Neuperlach durch städtisches Handeln gesichert werden kann.

Begründung:

Nach einem Zeitungsbericht droht die Aufnahme des Betriebes der Kinderkrippe �St.
Jakobus� in Neuperlach zum 1. Mai 2009 an einem vergleichsweise geringen Defizit-
betrag von 34.000 Euro zu scheitern (SZ vom 08.04.2009, Seite 41, �St. Jakobus steht
mit dem Rücken zur Wand�).
Obwohl das Schulreferat zwei Jahre lang eine 90-prozentige Finanzierung der Ge-
samtkosten von 277.400 Euro avisiert hatte, will es nach Einreichung der Baupläne im
März 2009 nur noch 77 Prozent der Kosten übernehmen. Das Finanzierungsdefizit
führt nunmehr dazu, dass die Aufnahme des Betriebs der Kinderkrippe stark gefährdet
ist, obwohl die entsprechenden Dispositionen seitens der Krippe bereits getroffen wur-
den (z. B. Einstellung von Personal).

Gerade Neuperlach als sog. �Brennpunktgebiet� ist auf die Erhöhung der Betreuungs-
Infrastruktur angewiesen. Deswegen muss im Interessen der Stadt liegen, entspre-
chende Einrichtungen weitestgehend zu unterstützen und die Aufnahme des Betriebs
zu sichern.

gez. gez.
Hans Podiuk, Stadtrat Beatrix Burkhardt, Stadträtin
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Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

08.04.09

Tiertafel München � Hilfe für bedürftige Menschen und deren Tiere

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bei sämtliche Referaten, auch beim Kommunal- und
Schulreferat sowie bei den Beteiligungsgesellschaften zu prüfen, welche geeignete Räumlichkeiten
der Münchner Tiertafel überlassen werden kann. Ein eventuell aufzubringender Mietzins ist auch
durch Mittel der städtischen Stiftungen zu finanzieren.

Begründung
Bereits am 27. Februar 2008, also vor mehr als einem Jahr, habe ich den Antrag gestellt, dass
städtische Liegenschaften für den Zweck der Tierfuttermittelabgabe des Vereins Tiertafel an
Bedürftige zur Verfügung gestellt werden sollen. Am 23. Januar 2008 wurde in München die erste
Bayerische Ausgabestelle des Vereins Tiertafel Deutschland e. V. eröffnet. Dieser Verein
unterstützt mit ehrenamtlichen Kräften in seinen Ausgabestellen deutschlandweit
einkommensschwache, ältere und kranke bedürftige Tierhalter, damit diese ihr Tier nicht abgeben
müssen und es artgerecht ernähren können. Bis zuletzt wurden Woche für Woche in München
über 1.200 Tiere kostenlos mit Tierfutter versorgt.

Die Münchner Regelleistung in Höhe von gerade mal 371,00 � reicht weder für die eigene
Versorgung noch für die Versorgung des Haustieres aus. Umgekehrt sind aber gerade Haustiere
wie Hunde und Katzen für viele Menschen mit Hartz IV oft der einzige Sozialpartner, zudem wenn
diese Menschen durch finanzielle Not in eine soziale Randlage gedrängt werden.

Mehr als beschämend ist es aber für die Landeshauptstadt München als den mit am größten
Immobilienbesitzer in München, dass sie es bis heute nicht geschafft hat, der Tiertafel einen
geeigneten Raum zur Verfügung zu stellen. Stattdessen erhielt ich am 24. Juni 2008 den wenig
überzeugenden Hinweis, dass dies eine laufende Angelegenheit der Verwaltung sei und dass das
Kommunalreferat, das die städtischen Liegenschaften verwaltet, derzeit keine geeigneten
Immobilien habe. Auf meine weitere Reklamation wurde mir dann am 4. Dezember 2008 mitgeteilt,
dass die Stadt angeblich immer noch über keine Räumlichkeiten verfüge.

Presseberichten zu Folge droht nun der Münchner Ausgabestelle das AUS, da sie über keine
Räumlichkeiten verfügt � und dies obgleich daran keine hohe Anforderungen gestellt werden. Da
es sicherlich beispielsweise in Schulgebäuden, Garagen, Gewebeobjekten oder Gebäuden der
Stadtwerke oder in Bezirkssportanlagen geeignete Räumlichkeiten gibt, hat der Oberbürgermeister
den Stadtrat darüber zu informieren, welche ernsthafte Prüfungen durchgeführt wurden.
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Ein eventuell zu zahlender Mietzins könnte aus den Mitteln der von der Stadt verwalteten
Stiftungen bereit gestellt werden, da diese zum Teil den Tierschutz unterstützen, zum Teil aber
auch mildtätige Zwecke verfolgen.

D R .  E V E L Y N E  M E N G E S
                 Stadträtin
tierschutzpolitische Sprecherin CSU



Ökologisch-Demokratische Partei
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Mechthild v. Walter, M.A.,Stadträtin
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  Telefon 089-15 39 87, Fax15 12 63
mechthild.von-walter@muenchen.de
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ödp. Mechthild v. Walter, M.A., Klugstraße 38, 80638 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

                8. April 2009

Antrag

Neugestaltung des Platzes der Opfer des Nationalsozialismus

Die Landeshauptstadt sorgt dafür, dass der Platz der Opfer des Nationalsozialismus so schnell wie
möglich ansprechender gestaltet wird. Dabei ist darauf zu achten, dass sich die Aufenthaltsqualität
in der Umgebung des Mahnmals deutlich verbessert, damit dieser Platz zum Verweilen einlädt und
Kommunikation gefördert wird. Beim Mahnmal selbst wird auf die dauernd brennende Flamme
verzichtet.

Begründung:

Die Gestaltung dieses Ortes des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus wird seiner
Bedeutung nicht gerecht. Kaum jemand nimmt das Denkmal wahr, weil kein Mensch hier länger
verweilt als unbedingt notwendig. Es ist kein Ort, an dem sich Gespräche entwickeln. Ein Denkmal
mit einer dauernd brennenden Flamme ist zudem bei den großen Problemen unserer
Umweltbelastung wenig überzeugend und nicht mehr zeitgemäß.

Mechthild v. Walter
Stadträtin

mailto:mechthild.von-walter@muenchen.de
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